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Willingen-Usseln – Die Tribute-
Show „The Music of Queen“
locktamSamstagFansder legen-
dären Rockband in die Usselner
Schützenhalle. In ganz Europa
bringen dieMusiker ausverkauf-
te Shows auf die Bühne, von de-
nen Fans sich begeistert zeigen –
bis zum Herbst waren sie dieses
Jahr schon 50 Mal ausverkauft.
ImMittelpunktstehtFrontmann
Valentin L. Findling in der Rolle
des jungen Freddie Mercury. Im
WLZ-Interview berichtet er über
die Arbeit als Tribute-Künstler
und das Besondere an der Kult-
bandQueenundihremSänger.

WiekommenSie in Ihre
Rolle?

Ich habe auf meinem Handy
ein paar Videos von Freddy, die
ich mir circa eine Stunde vor
der Showansehe. Dasmuss ich
nicht immer machen, aber
nacheiner längerenTourpause
hilft das enorm. Ich sehe mir
seine Moves an, seine Posen
und versuche, mich rein zu
denken. Gesanglich muss ich
michdeutlichintensivervorbe-
reiten, dadieVocals für dieMu-
sik von Queen herausfordernd
sind. Hier gibt es schon über
den Tag verteilt mehrere klei-
nere bis mittellange Übungs-
einheiten.

FreddieMercurywird sehr
verehrt.WievielDruck
machtes,demgerecht
werden zu sollen?

Ganz am Anfang, als wir das
Projekt starteten, war ich
schon ein bisschen nervös. Im
Lauf der Zeit und überHunder-
te von Auftritten, die auch im-
mer an Rezensionen und Be-
wertungengekoppeltsind,ent-
stehteinGesamteindruck.Und
ich habe das Glück, dass dieser
Eindruck von mir sehr positiv
ist und auch von Anfang an
war. Ich selber wusste, dass ich
gut in die Rolle passe, obwohl
ich mir das gar nicht ausge-
sucht habe, sondern es eher
durch Zufall passiert ist. Die
Chance, mehrmals hinterein-
ander zu singen, ist auf jeden
Fall herausfordernd und hier
spüre ich auch Druck. Aller-
dings geht es hier eher darum,
dass ichbei jederShowoptimal
bei Stimme sein möchte, um
dem Publikum jedes Mal mei-
ne Höchstleistung zu bieten.

Unterm Strich glaube ich, dass
die Menschen, die diese Musik
seit Jahrzehnten lieben, bei un-
serer Show ebenfalls merken,
wie sehr auch wir diese Musik
liebenund siemit Respekt und
Spaß gemeinsam neu entde-
cken.

GebenSie IhremFreddie
Mercuryaucheineeigene
Note?

Ich glaube, das geht gar nicht
ohne. Auf jeden Fall ist neben
der Illusion vonFreddieMercu-
ry auch sehr viel Valentin auf
der Bühne. Das liegt vor allem
daran, dass Freddie Mercury
Qualitäten mit auf die Bühne
brachte, die nur ihm gehören
und ihn einzigartig machten.
Ichversuchedas,waserverkör-
perte, aufmeineArt undWeise
herüberzubringen. Und hier
kommt dann meine Persön-
lichkeit ins Spiel. Ich habe
nicht dasGefühl, dass ichmich

groß verstellen muss, um den
Spirit von Freddy einzufangen.
Undichglaube,dasmerktauch
das Publikum. Ich glaube, dass
die Musik von Queen Freddy
auch ein Stückweit zu demge-
macht hat, was er war. So ähn-
lich ist das auchmitmir, wenn
ichsiesingeundspiele.Undich
glaube, das Resultat daraus ist
sehrnahamOriginal.

Wie sindSie zumQueen-Fan
geworden?

Für mich ist es die unglaubli-
cheQualität derMusik undder
vier Musiker. Ich liebe Rock-
’n’Roll, und Queen hat den
Rock’n’Roll neu definiert, er-
weitert, dekonstruiert und ze-
lebriert. Ich liebe die Vielfalt in
den Songs und ich liebe die au-
ßergewöhnlichenWege in den
Harmonien der Songs. Und als
Sänger ist natürlich Freddie
Mercury ein absolutes Vorbild
undLehrmeister.

AlleBandmitglieder sind in
sehrunterschiedlichen
Genresunterwegs. Ist der
Queen-Tributeeinegroße
Umstellung?

Ich glaube, dass sich alle in der
Band sehr wohlfühlen mit der
Musik. Auch wenn wir alle
schon viel verschiedene Musik
gemacht haben – vier von uns
habenJazzstudiert–kannman
sich hier besonders ausleben.
Mankann seineVirtuosität zei-
gen und man wird in seinen
musikalischen Fähigkeiten
herausgefordert.Dadurchwird
es nach 200 Shows in drei Jah-
ren immernochnicht langwei-
lig. Ichglaube,dassestrotzdem
sehr wichtig ist, dass wir alle
weiterhin auch andere Musik
erforschen und spielen, und
diese Erfahrungen mit in die
Show bringen. Das klappt bis
jetzt sehrgut.

Wasbraucht es,damitdie

Showdie richtigeQueen-
Stimmungeinfängt?

Esgibt viele, sehr charakteristi-
sche Merkmale, die man mit
Queen verknüpft. Und auch
mit Freddie Mercury. Die gelbe
Jacke, die bunte Lichtshow, die
lockige Mähne von Brian, so-
wie die „Red Special“-Gitarre.
Ich glaube, am Ende ist das gar
nicht das Ausschlaggebende.
Queen hatte unglaublich viele
Hits in ganz vielen verschiede-
nenmusikalischenStilen.Aber
die Basis und die Essenz der
Band istmeinerMeinung nach
der Hardrock: die Energie, die
im Rock’n’ Roll steckt, den die-
se Band mit geprägt hat. Und
genaudasmussmaneinfangen
und zelebrieren. Wenn das
funktioniert, dann kann man
eine Show drum rum aufbau-
en.

Tribute-Bands scheinen
Hochkonjunktur zuhaben.
Ist dasaucheinbisschen
Sehnsuchtnach„guter
alter Zeit“?

Das ist ein sehr interessanter
Gedanke. Ich persönlich bin –
denke ich – etwas zu jung, um
authentisch voneiner gutenal-
ten musikalischen Zeit zu re-
den. Es kann gut sein, dass sich
einige Zuhörer und Zuhörerin-
nen so fühlen. Heutzutage gibt
eswahnsinnigvielzuhören.Al-
les ist miteinander fusioniert
und es sind unglaublich viele
neue musikalische Dinge ent-
standen. Das kann auch über-
fordern.Queenkommtmeines
Erachtens aus einer Zeit, in der
es nochmonumentalemusika-
lische Größen gab. Und neben
demRückbesinnen auf dieVer-
gangenheit wünscht man sich
eventuell auch diese monu-
mentalen musikalischen Grö-
ßen zurück. Vielleicht gibt es
diese ja auch in anderer Form
in 2025, aber wir bemerken es
gar nicht. Ich glaube, dass im
Falle Queen und Freddie Mer-
cury sehr viele Dinge zusam-
menkommen.Dazugehört das
Offensichtliche: die musikali-
sche Brillanz, der Einfallsreich-
tumund der Rock’n’ Roll. Aber
auch etwas Magie, die sich
nichtwirklicherklären lässt.

Undzuletzt:Was ist ihr
LieblingsliedvonQueen
undwasbedeutet es Ih-
nen?

Wir alle in der Band haben ro-
tierende Lieblingssongs. Aktu-
ell gefällt mir „Keep Yourself
Alive“sehr.Müsste ichmichfür
einen Song entscheiden, wäre
es wahrscheinlich „Somebody
to love“. Ich weiß nicht genau
warum, aber er geht mir ein-
fachunterdieHaut.
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Die Energie des Rock‘n‘Roll einfangen
MONTAGSINTERVIEW Valentin L. Findling über den Tribute an die Band Queen

In die Rolle von Freddie Mercury schlüpft Valentin L. Findling bei „The Music of Queen“, am
Samstag auch in Usseln. FOTO: PAUL GÄRTNER

ZUR PERSON

Valentin L. Findling begann
im Alter von fünf Jahren
mit dem Klavierspiel.
Schon während seinem
ersten Musikstudium an
der Musikhochschule
Würzburg als Stipendiat
gewann er mehrere Preise,
unter anderem den 1. Platz
beimFrankfurter Steinway
Förderpreis im Bereich
Jazzklavier und den „Spar-
da Jazz AwardDüsseldorf“
mit seiner Band „BOP“. Ne-
ben Musik-Produktionen
wirkt er etwa bei Theater-
und Tanzproduktionen
mit. Die Idee für „The Mu-
sic of Queen“ entwickelten
Freunde und Kollegen im
Jahr 2020, 2021 folgten die
ersten Auftritte. red

NochKartenerhältlich
ZurShow„TheMusicofQueen“
wirdamSamstagabend,11.
Oktober, indieSchützenhalle
Usselngeladen.Einlass istum19
Uhr,alsVorbandtrittab19.45
UhrdieregionaleBand„Velvet
Tones“mitRocktitelnder
1980er Jahreauf.„TheMusicof
Queen“ istgegen20.30Uhr
geplant: Ineiner rundzweistün-
digenShowkönnendieZu-
schauerzu25Hits feiern.Nach
demKonzert lassendieRock-
fansdenAbendmitDJ-Musik
ausden1980erund1990er
Jahrenausklingen.
Tickets für34Eurogibtesnoch
onlineaufsg-usseln.de–ab
Dienstagwerdensienichtmehr
versendet, sondernander
Abendkassehinterlegt.Auch in
denTourist-InfosWillingen(Am
Hagen10,Telefon05632/
9694353)undUsseln (Sportstra-
ße7,Telefon05632/5202) sowie
beiderWLZ inKorbach(Lenge-
felderStraße6,Telefon0800/
1560300) sindbisDonnerstag
nochKartenerhältlich, im
VorverkaufkönnenGebühren
anfallen.Voraussichtlichöffnet
dieAbendkasseab19Uhr. red Große Konzerte hat „TheMusic of Queen“ schon europaweit gegeben, im Foto beispielsweise

in Koblenz. FOTO: JULEZ BRAUN/RISING ARTS PHOTOGRAPHY


